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1~THEMATISCHES FORSCHUNGSINSTITUT' OBERWOLFACH

Tag u n g s b e r i c hot

Mathem~tische· Logik'

. 28 .3 .. bis' 3 .4. 1971 ".

i4/1971.

'.. Die di.esjährige ~agung zur· mathematischen Logik \vurde ,

. von den Herren H~ Hermes (Freiburg) und'. K. Sc:Q.ütte, .. "" .

(München) geleitOet. Es wrden
o

23 Vorträge gehalten, °

.'die . Themen aus d·er Bevveisthe·or.ie',.. 'der .intuitionisti-
. .

.schen Logik,. der .Modelltheorie, d.er Mengenlehre und,

'der, V/:Lssenschaftstheorie 'behandelten. "

Die. D~iffiG hielt während der TagQng 'ihre ~itgliede~- .

versammlung, ab.
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l\~arek, W., Utrecht·

.11arlava+d, \V.· Fre i burg

1ienne, A., Hamburg .

:Mit'sc:Wce, ,G. , Darmstadt

Müller, G.H., Heidelberg

l\~üller ,.' .H., H~over

Oberschelp, .A., liel

Ob,erschelp ,- W., Hannover

Oss'Vvald,' ,H." München

"Pfej_ffer, Ho, Hannover

, ' . Pq~e\vski, K'.-P,~," Hannover

Vortragsauszüge

PO,tthoff, ,K., Kiel,

Prestel, -·A., Bann
. Scarpellini, B., Basel,

,Schnorr" C,'. -P., . Saarbrücken

.Schütte, ·K., München,'

'S,chwabhäuser, W., Bann'

S9hwichtenberg, H., ~~ster

'Specker; E., Zürich,

Thiel ~ C~,." Erlangen

Troelstra, A.S., Amsterdam,
Weispferining , . V., Heidelberg ·

,~v. 1,[AREK: Const~uctibil.ity in Impredicative Set' Theory

,Y/e ~rov<? that',if. ,.' M+0 "is consistent then r~ + c + V= L

is also consistent •. Also some oth'er result's about M.

(]/.[ is lß:orse-M~stovlSlci Impredicative Set Theory and ' C. 18

certain cl~ss form ofaxiom-of choice.)

K'. GLOEDE': Gro,ße Kardinctlzahlen' und die konstrukti'ble

Hierarchie tt,
Nachdem,D. SCOTT· 1961 gezeigt hatte, daß ,die, Existenz einer

meßbaren': Zahl· mit de,m. ~ÖDELschen J{onstruktibili täts'axi'om'

V=L ~vert:;räglich i,st ,wurde dieses Ergebnis durch 'die

, 'Arbei.teri, von. GAIFMAN, RO\VBOTTO~~ und SILVER wesentlich ver­

stärkt. Insbesondere zeigte ·SILVER 1966, daß aus der Exi- ,
, .

stenz einer Zahl mit der Partitionseigenschaft K- (w1 )<w

'die.Existenz:einer Klasse"C von ordinalzahlen" folgt,: di~
, .

die Klasse L erzeugt und d.eren' Elemente in dem Modell" L
,,, ,.

"nicht-unterscheidbar sinq. ("01F eXi'st;i.ert")., Die'·Bedingung
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~ ~(n)<w' läßt sich abschwächen durch teilweise Relativie­

'rung nach einem ZF-Modell M, 'und es ergeben sich "analoge
. .

Sä~ze ~ber die' Exist,enz nicht-unterscheid"barer Mengen. Ins-

besondere ~erhält man eine notwendige und hinreichende Be,din-
JL "

gung" für di,e .l\uss.age "Dir .existiert", die echt SChvlächer '8,,18,

die SILVERsehe ,Bedingung ist. "

Vi .K.: ,ESSLER . :' Indukti·ve ~~ethoden Und" Lernen aus der' Erfahrung,

. . ~ .

c sei ei~e" Funktion, .die ,für ,~aare von: S~tzen. '(ev. ,'p1i't er~

'füllbarem Zwei~glied) def~rii~rt ist.,und als W~rte reelle Zahlen

annimmt. "

Es '"vird' f'ö'lgendes', b,ewiesen,:

C .. sei streng kohärent- (d.h. c -:erlaubein der Anwendung keine··

Wetten, die eineIl Gewinn, nicht jedo-cheinen Verlust ausschlie- .

ßen), 'c,' sei symmetrisch und ',erfüll~ gewiss.e, Ir:r;elevanzbeo.in-

, gungen 'sowie die Limeskonvention ,für ·Gegenstandsausdrücke.

(1 ). Dann ist, c," keine anti-induktive r~etho,de;

(2) ,dann 'ist c. 'keine a-indukt·ive ~JIethode. ,genau dann, \venn c

das Reichenbachprinzip,erfüllt;

,(3) falls 1'(S), keine Quantoren enthält und k '" eine natür-

liche Zahl ist,. gilt:c( A~'Y(~) ,'Y (0.1 )" •• oA'Y(a.'k» = 0 •

,VI. SCHV/ABHÄUSER Aufgaben zur Modelltheorie

1. Sei ~, bz\v.'. "tc "/\ 'die ]J1enge aller Theorien (d.h. I\i1engen

T von Formeln der PL 1.Stufe mi t,' Cn(T)=T) , deren Spr·ache .

gleich A" bzw. eine Teilsprache von A ist. ~~an unt,ersuche Ver- .
. .

bandseigenschaften·.. · Zu '~i\' vgi. T8.,rski, Grundz:tige. des Syste-

menlcall~s (Fund. mathe 25/26). -"4-<'1\ ist. _ein volls-tändiger

Verband, -der (im Gegensatz zu ~i\ ) i .• -a~_ nicht. distributiv ist.
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,,' 2.' Gesucht ,eine not",rendige und ,hinreichende B~dingung ,
. '

dafür, daß sich in, einer Theorie ,T, 'die Relationskonstanten '

Rj', gleichwertig durch Funktionskons,tanten ersetzen lassen.

Lösimg: Für :jedes a~ftretende' R j ,gilt:

(V~Rj0)'ET ,oder ( V~-,Rj~ •.~.:;) ET
, . n. . ' n.

J ' , ' , ,'.. J
, -11 "

(~j =St~llenZahl,VOn Rj,V
df

Vx~yx=y) •

.,~, BedeuteOF" :NOF bzw.' AOF', die Klasse der angeordneten, e·
, , '

, der nicht-archimedisch angeordneten, bzw • der archimedisch " '
. .

angeordileten Körper. Für die 'zugehörigen (elementaren) Theo':", "

. rieil' ,hat mari bekanntlich: "Th(NOF)=Th(ÖF) • Es' ist', jedoch

, , ~h(AOF) ~ Th,(OF) .' ~
" . :t;. . ' "

Erscheint in Modelltheorie I (BI'Marrnhelm 1971) •

.
C'. -p .,' S,CmrORR ': "Opt'imale Gödelisierungen

, .

die Menge der k-s~elligeri p.r.. (tota;r. :rek.) .'

Funktionen. g :N ...N, heißelinearbeschi-., wenn ','

lim gen} /n<oo • ,'~c t E p2" heißt' optimale, Gödelisierung, wenn
,n

'A,' 'V" "
2 ' 1 '

':' 'l'EP g.ER, ,liil.beschr.

(r
,.

Gr~dlegende Sätze der rekursiven Funktionentheorie, wie

,das.,'RelUU'sionstheC?rem und d~r Isbmorphiesatz für', Gö~eli-
. , ,

, sierungen ,kann' mein, 'für optimale Gädelisierungen ve~schär-.
, .

fen •. K~, (h) =min(i.lh'=cp~} sei die Programmkomplexität
def .' '. ~,

"von, ; hE p.1, bzgl'., cp E];>2 ,(t~,. =, , cp(i,,*)) • Zu einer 'opti-
• def ' .. ' '.

malen Gödelisierung, 91 und tE p2 existiert stets ein

ci E N " mit Ki} (h) , ~ Kcp (h)C (h Ep1) • 'Es wird ein' Zusam- ,
, .

menhang zwischen: K~ (h) Und der re,lativen Häuflgkei t des
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A-u.ftretens '~on Göde1D.~ern zu··' h : in einer optimalen' .GÖde­

lisierung l1ergestell~. Es' erg~b~n si'eh aus, d.em Begriff der .

·optimalen GÖdelisierung. Fol.gerungen /ür ·die. Kons~rUktion von

.Pr~grainmiersprachen•

. .

J .E. FENSTAD. :. 'The game guantifier
• • ~. ~ • a

Game-theoretic ideas were introduced :by discussing the corn-
.' ' . '. .'.' 1 . .", , " .' -

parison of sequence. treesin'rr 1-theory b;y meansof the sd-
.. ~ ... . .

.call'ed -··"basic . tree lemma" •. This. led' td the' 'def':ini tion of

prewellorderings ~. te'rms 'ofthe' game-quantifier•. '.

'. Next a:·slmila:r··a.nalysis w~s applied tö the Kondo-Addison
. . ~.." .

~ . ~ .

. ', uni:formizat~'on theo~em,. l'eading' to a. game-~heoretic re-· "
. ,

.. formulation ..~ue -to Y.~ilos·chov_a.kis', , ,vlhich- under suitable'

~ssumptions' of, d;eterminateness 'yie,lds unifo,;z:-mizatioIi results

. on all odd levels ofthe projEwtivehierarcby •.

Fin~lly. t~e-. ga.me-'qti~tifi~rwas', relC?-ted~ t.o' the, ·thebry o'f

~nductively'. definable.· sets "ail<;l the' Susli~"'Kle~ne theorem.

H.P. B.A.RENDREGT. : The' w-rule for', the· A-c'alculus"

We'define. the w-rule ~or' the 'A~calculus as·follpws:.·.

If MZ. = NZ ' ~or all_ Z . -\'vi thöut f~ee'variables, . then M' = :rl •

:Obviously the w-rule implie~' extensionality.

,Tv/o que~t~ ..ons avise .' ..

1.. 18 the x~calctilus + w~rti.le "consistent'?

2. If?' ,the ~-rule prqvabl(:! ~ ,'. th~: A~calculus +' extensi·onality?
, .

. Parti,al -ansY/ers ·tc> these questi<;>ns will be give~.-
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" ,

: Zur transzendenten' Erweiterun~ ~opölogischer ,

" Körper·

Sei (K, J, ). ein unendlicher ,topologi8~her Körper, _~ eine,' ,

Umgebung'de~,' 0 "und 'G "die Menge ,aller, abgeschlossenen

Mengen. Mit m ~oll eine Menge. von Filtern· T .; r ~ K be­

z.e·ichnet .werden'. ,Definition: Eine Abbildung Jl,' von .,G·, in ..

'den, PO,si tivbere;i.ch P e.iner halbgeordnet~n Grupp·e heißt ...
, ,

freier ~-vollständigerP~Filter;weIUl· gilt:·l~ ~(A)~I-l(B) , .

. falls Ac B ,2.\-l(A v B) ~\-l (A)· + ·J..l(B)·. 3 •. J..l (K) >0,

.,4. ~([x} )" - 0 für,.. x"E K,'. 5. Für ,a~le',.· r' E ~, e>O' gil;>t

es 'A E r mit· ~.(~)<e; .' Sa~tz: ~isti~rt zu .jedem·

7J([, Oft ~ ~x K.· ein OOL-vollst.ändigerfreierP-Filter _ dann·
. .'

gibt es eine· Körpertopologie .. 'T r .. auf . It(x) mi t ·:r'1K =. r· ..
. .' .

lIeben 'den lokalkömpakten Körpern'erfüllen auch alle ab-
zählbaxen Kqrper Iilitabzählbarer Basis di,e ·.Vo~ausse·tzung

cles Satzes.

D. van' DALEN : Anwendung der Kripke-Semant'ik

Mit Hilfe der· Kripke. Semantik werden Modelle konstruiert,

um Unabhän·gigkei tsfragen· und reiative Konsistenzfragen be...;
.' .

z'Liglich Un tersystemen der intuitioni's·tischen Arithm~tik "

.' klären zu ~önnen.

'Es vrerden Varianten von.der intuitionistischen Version von.,
.,

?obinsons's Sy~tem RHA· untersucht.

Gezeigt wird, daß die Entschei~barkeitderIdentitätsrela-

tion unaphängig von· RHA ist,' un'd daß' eben

3 x ., Vy(x·= y \) X:f y) k~nsisten:tbezüglich·RHAist. ni.e Re- .

snltate ~erde~'yerschä~ft zu .RHA'mit stabiler Identität'und

mi<; ::';ntfern~gsrelation.
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H. OSSvVALD' : Über einen. Homomorphie- und Unterstrukturbegriff

in der Kripke Semantik

· Zwischen Kripke-l,16dellen \verden ein Homomorphiebe.griff und"

. ein,Unterstrukturbegriffals Verallgemeinerungen der.ent­

sprechenden klassischen Begriffe definiert, 'und es werden

dann die Formeln in der intuitionistis·chen Logik m~ t Iden­

"tität syntaktisch ch~ak;t'erisiert, die bei diesen Begriffen'

invariant bleiben.

A.S. TROELSTRA Ei~ige Bemerkungen über Realisierbarkeits-

e·

.begriffe und· hereditär rekursive Operationen ~

. .

Besprechung einiger AnwendUngen von ·Varianten. und Erweite-.

runge~ des Kleene} sehen Realisierbarkeitsbegriffes "und ,der '.

hereditär 'rekursiven Operationen.

· B.· SCARPELLINI ·Formal konstrulctives Modell für Barrekursion

höheren Typs

E~n ~rüher gefundenes Modell für die Barreskursion vom höheren

- Typ wird so.abgeä~dert~ qaß ein Modell -e~halten wird,- welches

konstruktiv im unten" erklärten Sinn ist •.

Sprache: L der "second 'order arithmetic tr

. .

Funktoren: Terme für Fuxüctionen.

· Zo: Intuitionistisch"e Zahlentheor.ie mi.t· Ausvlal:).laxiom, in: L

formuliert.

Abkürzungen: CLX für AYa(x,y)\ CL(x~y) für 0.( (x.,y» ,

..(x,y) f'ür' Paarungsfunkt i on ~ ( (x+y) 2 -I- 3x + y) . \ a, == ß für·
..
(x) (a,(x) =ß(x» Iä.(x) fürll1 [a"x] I n(X) *ß für
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Formeln

Formeln :'~..~1~; ..H,?,· .l;3 ,:..·~.H.A,t, ~2, ·HfL3, ,.. 1;>.~~,~.~c,~en,d·e~.:"~~eib.e'~.~~ nach: .
•~. . .... '.' t". i ~.:" • .... .... .... . I. ~ ..' ......... . ~ •• .~ .. ' -' - .. ""'. ".. "-.'"I. ~. • • .

',;: (S).<X~(O:st~;(9{~(~X;~)Y::;:R(·e;t,(;X:) '.;~) h<: ::-~·:.:";;'.~,c::; ,2r;·~~:·:c0.~.~.':1

.:~Y/' ,'.~~~;.~~~~(~~s) 'AQ (~(x)'~ ~):7:q,~~ <~ .t.. '1), X.:.~:1':?)".,_ ;:,.': ':;Y":";: •,~,.'~! "•.. ,:.,~:~:.l~ 7; 1.::0 ",

(s)11:(o.s) ~,( -3 x)Q(a.(x) ,:x;) '," \:,:::~:(r~·"i:;).':.Lr:"~",·,,:.~,,,'.:..~:0~"

(S)~(ClS)AQ(ä(x) ,x) .~. A(ä(x) ,x), . '

(s) <KM( a.s)A (ß) [Me ß) ~ A:{:e;t.(:X;)~ß·,x.+1)1~AfcL(X)j':x:Y~~~T?,-';:" ~TL

, ' ,,;,:,,~,(:.~)~~M(a.s.}: .~ ..A~,a..(x),~) :::..• ,':\~;"".: .•. :' :."'::;""~":':"', ~')'. :r_~'~',.)~i:(::~.:U ;·cr~:;.~i , '

.",. Regel, EBIR :~ "<~' ~:i~9- :;·fI1'. ,'er- .~ ,.. !'.J!Ä 1~,:" ~.~b.~\v~e~.~~j,:,·t ~:Q..~~Ai~~t.~ .~3~~,,'·.~t~\.'~~' ~:~
-, ',': • : ~..' .l ',~. ...., \." '. \-. . . " . '. \" . . . . . . .'. . " '. ' ' .' . '. .

. "bl,... e~v~.:~.· ',s,b,..~.'. • "; . :'~,.,.: .' ,. .' ". "'.'~ ,',,::: .:..... : . ~-J l Ö'{.. ~', ..:.' ....~:. ;:.' ,C~")l.,~·:,"f:j~'). • ":, .' .~'.' ~ ',' ~ \ .

_ .."~•.• ~. , .••' i''''''';,' ~"~ : : ,!.. [T~;.~. r':'-" ~:-,:-•.:~ '.'~.\:-'. ';~"t~. ~.~; ,:.;,~":'~':~ ·'-~..~.'::;:·~·::~·I~.~-·:,· <~ ,.~:c:. 2:::-ül.·d·c.~..~~l..:f~.:;~.~,;;
Vi:;': C.ARSTElf·GERDES~~··:·~·L(ygis6he"·.'SYsteirie mit unendlich lange;n ,'. '

, ~ ":" ~.~ :..:. "..c.:.. ' ,.~,,:.:: ,'" :., ::;~"~ ::,":; ::: ~;. i";, ;". '3';T,,) I: .e Jy:; {,: ~~l;-'J

'. . . ." , .' • ",-' ,.' .,_,' ., .•• ,'. :;, 1~ .' ,'," ... •• ~ ~ < ':.:~,~:, ... ~., '.:. .~ s-,· .'~..: \7'1.[ ~.~.il.i:t:.:
Es we~d.eit'Diefu:soi'ti~~ iögische -·SYsteme·tf~'·'L2/'L'-1 (~):~dr _.

•..• ' .... ', ... '~ .' ~.. "..•.""\ ,"> :,:,(.:'- .,~'.. ' ;'-"._~. ,>'..-: ;~._.".~ .. :.! .._~~:!.'o-' \.~'.~ ';.':.~".'J·=-.-:-:-CJ;l)Tf!..

I,2(~ )·.······~:triit· abzählbaX""uIiendl'Ich"längen' Formeln d.argeste.llt •..
n " ' . .. .

Es v{ird gleichzeitig' eine' Ari thmetisierung.der.,;.SYß,t.e"~~r.;yortr ~~.
. ~'J:~.. >~~::l:'~" ~:- ..,~:...: :. ,:>:.....~ '. ;". ~\' ," '-; .::... ~._, "'\. '. ~ , :', ."~'''.:~ .. , ::~ •. ~:~.. ' ~ '. '~:. '-~' t l;\ ~- L_~J.': 1.,:,' ,~l v:!~ ~ h,

genommen und eine ,unendliche D~sjunkt~on von abzählbar un-
. .' ".~~ ,., '~.,.,."'~-.~ ': .~~:-::..

e,ridlich vielen Formeln 'in Lt,undL2 nur zugelassen, .wenn. ßi~ .
. , .

I'Ienge der" Nummern dieser Formeln rekursivaufzählbar ist.
" .: ,,:,.' '(,"';

Für L1(~) ~zw. 'L2.(L:n } müssen diese Mengen zu ~ '. gehö-'
..... ~ "...... ~ -: .... ',' .. ,- ,"

ren. Dabei ist Yn. die Menge der arithme.tischen Mengen, die

durch.pränexe Formeln mit n Quantoren und' einem'Existenz-
. "

guailtor' 'a~s erstem Quantor charakterisiert: vlerden, \vobei

einem Existenzquantor ein Allquantor und umgekehrt, .:folgen

muß. Es vrird gez.eigt,· daß die.se Systeme vviderspruchsfrei sind,

indem die Schnitt-Elimination be~viesen \vird. Außerdem vlJ.rd
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gezeigt, daß die Systeme L1(~) un~-L2(~n) äquivalent

sind und daß Interpolationssätze gelten •.

u. FELGNER : The Axioms of linear dependent choices

Let DCo... be the_ axiom of dependen.t choices ~f· length a.

(a. a card:l.nal) -- Levy 1964 - DCU] is the Bernays (1942) _­

Tarski.(1948) axio~ of.dep~ndent choices - and"let LDOa 'be·

th~· restrietion cf DCa ta.. li~ear· ordering relations:·

LDCa. If <X,~} _is a li~ear ordered set such that for

all subvfellorder.ings y" .af .type . ß < a. there.

exists zEX ~with 'ty EY': z>y ,·"th~n .. (X,5:)

has a s~b~el'lordering' .of tYP'e .a • .

Vle "investigated theint'erdependence betvveen the ax·ioms DCa" J."

LDC~ end 'AC~ • Jensen showed that 'AC~ ~ LDCw . is not a

theorem of ZF. Vfe 'proved by means of ~o"hen"' s forcing' methad

.. ·the following:

Theorem 1: (ACW
1\ LDeW) ~ :pell i's' not provable in. ZF

Theorem 2: LDCU] ~. ACw · is not provable in . ZF •.

This gives-the- complete pictu.re of implications amOng DCw,

LDC UJ
, ACUJ provable in ZF (0bviously: ZFJ- DC UJ .... LDCw,

ZF·t-DC~ -+ACW) •

G.T. DfEEBONE : Mathematical logic in relation to ordinary"

mathematics

Mathematical'logic'is now much more a theory of logical'

. structure than a theory of 09rrect inference, ·and \ve may ask

what i t has to say to the. working _mathematician. Various .

specific questions re.la"ting to the usa' of matheniatical logie
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Ko POTTHOFF . :. Ender\vei.terungell von l'Tichtstandardmodellen

der natürlichen Zahlen

Durch Konßtruktion. von element~en Submodellen von Ultrapo-

tenzen wird bewiesen:

SEitz: lOi' sei. starke e·lementare Erweiterung eines Relatio­

nensystems it =(N ,<,Rt , ... ,R , ••• ). < ,3t(* sei elementar
. Q, a. y . .

äquivalent, aber nicht isomorph zu 1L. Dann gi~t es eine

elementare Erwei terUng ort' von·ll mi t. den folgenden Eigen­

schaften:

.' 1) IM I r =:max { IM 1 , 1M*' 1.

·2) Mt und ~* sind elementar einbettbar in lIt' .

(Der Einfachhei t halber ident.lr'izieren wir im folgenden'?ßL
. .

bzvr. 1t(,~-., mi t Bildern unter diesen Einbettungen)

3) .Nt t ist Enderweiterung von m, .
•

4) Alle El.emente von M* - N sind größer .als alle Elemen-

te von M •

5) ~n:7C- ist konfinal mit M' Und l~* - N ist· koinitial

mit '~II r - M •
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B. JURaS ,; Geometrie und -\ifahrscheinl'ichJ<:ei t

Die Ausdrücke "RauID!'·und _nv7ahrscheinli-cl1k:eit n v/erden der

triadischen· ErkenntnisaIialyse unterzoge.n. ,Es: zeigt sich dabei

eine \vei tgehende .Analogi.e z'\vischen den dre'i Rauni- und drei

\Vahrscheinlichl,ei tsbegriffen. Den Erlebnisräumen ,. den logisch­

mathematischen Räumen und de~ physil{alische~ Raum' stehen die

Erlebniswahrschein~i,chkeit, .die logisch-mathematischen vlal1i.--,

scheinl.ichkei~srelationen Und die, physikalische Viahrschein­

lichkei t' gegenüber. ,-~ugenfällig.ist die, ,Analogi~ z1;vischen 9.e~'

die geometrisch-metrischen Systeme' .ordnend~n Funletion. (d. i.

der KrümInungstensor) und ·der d'ie wahrscheinlichlceitsme~rischen

Systeme ordnenden Funktion (G~Funktion). Auch die Paralleli­

tät von physikalisch.e.r Geometrie- u.nd pll~sikalischer vVahrschein':'"

lichkeit, die· beide Phänomenordnungen , wenn auch .verschiedenel"' .

,Form,,, lcennze'icbnen, ·läßt ,d:Le, e~kenntnislogische ...tU1alogie de:c

Ausdrüclce uGeometrie n und ,.U\Vahrscheinlichkei t JI 'erkennen.

B·. J. KOPPELBERG Nichtreguläxe U~traIilter

Sei i{ ':pleßbar, p I{ardinalzahl ~7t· ,. F 'l-vollst~ndiger '. v..ui­

.former Ultraf'il ter auf p, J.l ICardi.nalzahl· mi t w~~.<'t, . G

nicht cr-vollstä..ndiger U.F·.. auf JJ. • Fii.r' H=GxF ergib·c sich

dann:

H ist uniformer, nicht'o-vollst. U.Fo auf ~xo
, '

Für jede Kardinalzahl A mit' 2~<cfA und A~~ gilt;

Ist H·' c H und IR' I ~ A ., so', e~i~tiert, H I' f; Hf mi t

IHn 1= A

r'st y

lll1d, 't:Ix'E P .(Ru) nX E,H •
ft

die kleinste .I{ardincvlzahl,' so daß jedes Gt ~ G

mit IGI t~y 'eine unendliche 'Teilmenge mit nichtlee~em

Durchschnitt enthält, so gilt. das Entsprechende fl~ y

in bezug auf H.
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. Wei t.erhin, vmrde kurz über .das ·Verhalten der im Satz er~

w~hnt.en nic,htregUlären. Ul·trai'ilter b'ei Abbildunge'n von .
.. .' '.

~xp.: auf.Kardinalzahlen: <K und bei bestimmten Cohener­

. ,,viei ter\mgen berichtet.

·R. DRIESCHNER
, .

Zur' d'ialogischen Deutung der Logik .

. Eine Dial6gsprache sei· ein Graph ,E: ' A -+ ' .p A, dessen·

KnötE;3n alf;J .Aussagen gedeutet werden, wobe'i 9-ie . Aussage. x

..ein E~ny"and. 'g~gen' y. ':hei~e,: weM. x E.E(y), ; bei' . E(x) = ~

heiß.e x'' Primaussage • Ein. Dialog. in " E· über 'die These x

sei ein n~tupel,· D = (x1 ' •••' ,~) ,von Aussagen von E mit

x =x 1'. D stütze , Xi ,wenn: D keinen in 'D' vorkommen- '.

den Einwand gegen Xi stützt. Sei ,fj = [D In Dialog in E}

. "und l:~ [(1.1 a : ß' -t ß} . eine· Ivfenge' von' Strategien, so.' daß ffu:

O' E l:' und D E!1 stets '. cr (D) eine Fortsetzung von D ist

und die ,These . je von'n stützt [,entkräf,tetJ, wenn .D x

· . entkräftet [stütztl; crheiße logisch" wenn . cr (D )-D keine·

Primaussagen enthält,; cr heiße (logische) Gewinnstrategie

für x, wenn für jedes TEl: . die Folge . (x), cr ( (x).) " .

T(cr«X»)), •••. mit einem x stützenden Dialog 'endet.

Dann lassen sich zu zahlreichen Logiksystemen t dUrch ge­

eignete Wahl 'von 'E,: A ..... 'flA und ~ solche Teilmengen ....

A' = [x E AI für x existiert eine logische Gewinnstrategie }

von Aussagen aussondern, die, als, Übersetzung der in ~ gül...;

. tigen Aussagen lesbar sin'd.'
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H. PFEIFFER : 'Über Bezeichnuilgssysteme fi.ir Ordinalzahlen

Es wird nach der .Methode von H.BACFßurnN ein Bezeichnungs-

.system B für .Ordinalzahl'en mi t Hilfe -von. lIormalfunktionen
, '.

und, Hauptfolgen konstrui~rt, das eine Erweiterung ~es Bachmann-

~chen Systems "auI Zahlenklassen mit"~'belieb~gem endlic'hen

Index darstellt. Sei ~ das "S'ys-I;em ~er SCHÜTTEsehen Klamme~-

~ymbole mit . 1, 01 ,°2 , • ••. als Grundsymbolen und der ~tu.:fen- .

~edingung. Es vIerden .z,vei injektive ähnliche,' Abbildungen von
. ~ . ~. ~

~ in ,B und von B in' ~' effektiv'angegeben 'und "damit

gezeigt,. daß.·:a und· ~ . dieselben Ordinalzahlen bezeichnen.~

H. ,SCIDVICHTENBERG : Bevieistheoretis,che CharakterisieruTIg

einer Ervlei terullg, der' Grzegorczyk-'Hierarchie ~

"Es wird" eine" "weitereCharakterisie:r;ung" der; Grzegorczyk~Robbiri­

Klassen' ~: für CL < Will angegeben •. (Vgl. Vortra~gsa\lszüge der
Cl·

.. Tagung. vom 6. -1 0 ~ 4 ~ 1970). Ausgangspunkt ist Kreisels Re- .

sultat, daß die €o~rekursiven (ordinalrekursiven) Funktionen.

"mit den. in "der kl~ssischen Za~lentheorie 'beweisbar, rekursiven

Funktionen' ,zusammenfallen. ,Es, li.egt nah~, ,eip.en "Z~sammenhang

z1vis9heIi Komplizierthe"its~aßen (Ordinalzahlen < € )" >'für
.0

zahlentheoretische Beweise und der' e -Hierarchie zu' suchen.
a

'G~ntzens, Ordin~lzahlzuordnung ervveist sich hierfür ,als un-
" .

geeignet. Für, einen- intuitionistischen Sequenze~all~mit

implikations- und negationsfreien Formeln läßt-sich jedoch

eine, Ordinalzahlzuordnung angeben, so daß, fo~gendes gilt:

Eine· Funktionf heiße beweisbar ".total, wenn ·es ein cpmit

freien' Variablen x 1 , •• ". '~n ,y gibt ," so daß cp den ~raphen .
. "

von f (im S'tandardmod~ll} definiert" und gilt'· 1-3ycp •
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Sei :6- ~(f If beweisbar ·total mitOrdin.alzahl < wo.+1} für
. Cl" . .

o~ , < LUw· • Dann ist·· Xi-" =.~ für ci . < w~ .'
Cl . a. . '

P•.L\.CZE·L.,: ·A new approa'ch' t·o the' Bachma.n.n method for describing

countable' ordinals
. .

Vle :gi'ye an' 'alternative niethod. ta. t'hat of Bachmann for de-'

scribing countable ordinals.~s~ng.hierarc~ies .of normal func­

"'. tion~ indexed. ·by ·a segment· of. ordirials in th.e tnird" number

class ."

Definition of normal 9v : O2 -, O2 .b~ induc~ion on . v s: O2 •
. . .. {' e" (ß)" J.f . Cl < 'J ..

Given€l\-l for .l-l <·v let ~v(o.,·ß) = .o.o.otherwise.• For

'0. < 02 let 01 (0.) , be theclosUre of . 0. V (0, 0 } ''W1der +
..... : ~ ... ' 01

v
(0.)" oit 0. s: 0' , ."

und. Sv • Let. :Ol v (o.) = {Ol(o.) '... 'otherwise and 1et9v be
" . '.' ,\J.. _.

the uniquenorma1 .function' whose range is (0. IClv.(o.) =o.} •
. .

Theorem. (1)9
0

(0) is·the first strong1y critica1ordina1~'., .'

.. ' (2) 90 ' (0) ~ G']1' . (1) (1)' in Bachmann I s notation
2. w2+1., ' .

The definition.has nat~al.extension~ to hierarchies of.nor~

mal, f'unctions on ·the 'finit ..e. and transfini te. number classes
. .

and we" conjecture that the 'ordinal~ obtained are closely.

"related to those of ,Pfelfter and Isles~

·H.·~IDLLER : Lösbarkeit und Losung spezieller Gleichungen

der elementaren Mengenlehre

. .

Der Vortrag behandelt· die Frage der Berechtigung induktiver

Definitionen im' Rahmen der ·'l\1engenlehre. Induktiv- ·def·inierte·

Tvlengen. lassen sich auffassen a~s· ~5s.~g ge\visser·. Gleichungen,
.' .

.' im einfachsten Fall· ..yon der· Form .....

(G)X' = A LJR"X [R'~X·:= {yl 3X(X.E:X~(X,Y),ER) 1] .~..
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. Ist R fundiert~ so ist (G) ein~elltig lösbar. Sind A,R

außerdem rekursivaufzählbar, so·ist·die LösUng von. (G)
. . .

rekUrsiv· auf.zählpar. ·~tspreche~d·e Resul~ate .ergeben sich

.";' fllr kompliz~er:tere Typen induktiver. Definitionen ~ov~ie für
.' .

simultan·i~duktiv. definierte,.endl~che Mengensysteme.

. .

. H. Oss\vald ,1~ünche~

". ..
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